Gottesdeenst to ´n 19. Sönndag na Trinitatis
Predigt to Epheser 4,22-32, Original van Prädikantin Daniela Höschele, Rastatt
Översett van Prädikant Alwin Pfanne, Aurich 
Gnaad wees mit Jo un Free van Gott, uns Vader un uns Heer Jesus Christus .
Amen

Leev Gemeen,

tüschen twee Minsken löppt haast nix mehr, vertellt en Frau, un dat all siet langerder Tied. Gah ik na de een, höör ik sien Geschicht, mit ‘n heel Bült Woorden, dat ik dat woll verstah. Bün ik bi de anner, klingt dat heel anners, nettso overtügend. Uplest seggen beid, dat is in de Wind proot’t. En luud un düdelk anproten helpt nix, all lang keen froom Spröken. Un: Beid sünd Karklopers.
En Mann bemarkt, dat sük dat alls heelundall neet lohnt. Dat köst Nerven, vööl Tied un Kraft. In vööl Bedreeven un Amten sücht dat haast nettso ut, meent he, so spietelk as dat is. Un Bookenschrievers, de to de „Bestseller-Schrievers“ hören doon, könen sük noch genau mit Naam un Datum daarup un besünners an de Gelegenheid besinnen, as een van hör Boken herunnermaakt worden is, an ‘n Bült anner Saken wenig. Sünd wi so programmeert, dat wi bloot noch dat Slechte over annern ehrder behollen as dat Goode? So geven wi de Düvel ‘n wieden Bott. 
Dokters vertellen, stadig quad Bloot is to ‘n  Schaa för d‘ egen Gesundheid. Wo bitter un untröstelk. Daaröver geiht de Sünn unner un engal weer up. Man dat Elend blifft, un de Schaa word groter. D’r word vööl anboden för Managers un Interesseerten, um to kieken, um na neei Wegen to söken, faaktieds ok van Pastoren.
Mennigmaal mutt en Stück dragen Tüüg en Tied lang in d‘ Schapp hangen, bit uns dat so richtig upfallt: Dat hett sien beste Tied achter sük. De Hemdkragen is all düchtig sleten, de Mannel heelundall ofdragen. Mennigmaal stenen wi daarover, dat wi all weer wat Neeis bruken, faaktieds maakt dat aver ok blied, sük wat Neeis to günnen. Dat hangt natürelk ok daarvan of, waar dat upstünds up uns Konto utsücht.

„Mode – en Stück Levensbliedskupp“ – so stunn dat körtens in en Prospekt van en Firma, de Plünnen, Kleer to verkopen hebben. Mode is, Mode schafft Levensbliedskupp. Villicht kunn ‘n ok seggen: neei Kleer schaffen Levensbliedskupp. Well wat Neeis, wat Moois, wat neei-moodsk to ’n Antreken hett, föhlt sük good. Well wat Neeis to ‘n Antreken hett, lett geern dat Oll in d‘ Schapp hangen.
Um dat Ut- of ntreken, um, een oll un een neei Stück Tüüg geiht dat vanmörgen ok bi Paulus in de Versett van de Epheserbreef., de wi vörhen höört hebben.

Treckt de neei Minschen an. Doch, wenn dat man so eenfach weer.
Paulus proot wall van de nödige Kleerwessel, eerst maal aver van dat Offleggen of Uttrecken van dat oll Kleed, de oll Minske. Well of wat is daarmit meent? De Bibel betekend as „oll“ Minsken de Minske, de ohn Gott leven will und at ok deit, un de sük daarum van Gott trennt hett. „Oll“ Minsk is siet Adam un Eva van Natur ut elk un een. Sünner Utnahm; un woll nich eerst mit 70 of 80 Jahren, sünnern van sien Geburt of an. Ok en Borstkind, mag he ok noch so unschüllig utsehn, he is een „old“ Minske. Elkuneen van uns is in disse Tostand raakt: „oll“ Minske in en oll Kleed, van Anfang an.

Villicht denkt nu de een of de anner: Wat sall daaran wall slimm wesen; un wenn dat bi elk un een so is. Butendeem lett sük en ol Kleed ja ok utbetern un flicken, denn sücht dat weer ut as neei. Paulus sull woll düchtig tegenproten. He is fast daarvan overtüügt, dat all dat Versöken van Utbetern un flicken nix döcht. Dat oll Kleedungsstück is so sleten, dat dat nich mal mehr för dat Sammeln van oll Kleer to bruken is. Man dat sall un düürt nich bi dat Oll blieven. Daarum „leggt de oll Minke of“, treckt dat oll Kleed ut un „treckt de neei Minske an“.
Paulus hett daarbi dat Bild van de Dööp för Ogen. Damals in de froh Christenheit gaff dat in Unnerscheed van vandage sachs bloot selten de Kinner- of Borstkinnerdööp. Döfft wuren meesttieds de Groten. Well in dat Dööpwater steeg, an een See od een Strom, de weren sük daarover in Klaaren, se wullen de „oll“ Minske oflegen un trucken sük eerst eenmal de Kleer ut, de se an harren. Denn wurr he ganz unner dat Water duukt un na de Dööp kreeg he en neei witt Kleed, as Teken för dat, wat Gott an hum in de Dööp daan hett, as Teken för dat neeie Leven as neei Minske, dat nu anfangen kunn.
De Kleerwessel is also een Deels Gott’s Saak: He gifft uns dat neei Kleed. He maakt ut uns de neei Minske. Aver to’n anner Deel is de Kleerwessel Saak van de Minske. Dat geböhrt nich automatisch dör de Dööp. De Minske mutt sük för de Kleerwessel entscheden, beter: de Minsk mutt sük för Gott entscheden, de denn de Kleerwessel vörnimmt.
Mi full daarto de Geschicht van en Mann in, de ‘n heel Bült van jo kennen. In jung jahren hett he sien Ollernhuus verlaten un sük upmaakt, sien Leven to geneten. Mit dat utbetaalt Arvdeel van sien Vader in sien Taschke leet he sük dat an nix fehlen, he nehm mit, wat dat Leven so to beden harr, he leev in Suus un Bruus, hett allens up Kopp hauen, bit dat he sük up Enn bit to de Swien versluddert hett. Daar keem hum dat to Künn, dat he Schiet maakt hett un he reselverd sük: „Ik will na mien Vader gahn un an hum seggen: „Vader, ik bün vör Gott un vör di schüllig worden.“ Un denn maak he sük up Pad , he dreih um, he wull de oll Minske van Harten quiet worden. Unnerwegens kwamm sien Vader hum all in Mööt un sloot de plünnerig, verkomen, na Swien stunkende Söhn in sien Arms. Un denn heet dat – Ji könen dat sülvst nalesen: Lukas 15, de Geschicht van de verloren Söhn – dann heet dat: dat de Vader sien Bedensten de Updragg gifft, een Fierdagskleed to haalen.He kunn un dürs sien Dulten uttrecken un kriggt een neei Kleed. Nödige Kleerwessel.
To d‘ Hanneln van Gott mutt dat Hanneln van de Minskle daarto komen. To de Kleerwessel, de dör Gott in de Dööp geböhrt, mutt de Entscheden van de Gedöpte daartokomen: „Ik will to mien Vader gahn“, ik will dat olle Kleed, de oll Minske uttrecken un de neei Minske, dat neei Kleed antrecken. Disse Entscheden is wichtig, levenswichtig. Un wu sücht dat neei Kleed ut? Dat neei Kleed is een Person: Jesus Christus. „He, de sük uns schunken hett, will dragen worden“ (R. Bohren). De neei Minske is een, de heelundall in Christus inwickelt is, en, de Christus to Egen nahmen hett. Daarbi word düdelk: De Kleerwessel is en Wessel to de Een, de d‘ seggen, de d‘ Bestüür hett. De Bestüür van de oll Minske mit all dat, wat in hum insitt un sien Instellungen word offleggt. De Bestüür van de oll Minske word in de Plünnensack proppt un disse Sack mit de oll Plünnen word Jesus in de Hand drückt. He sall hum entsörgen. Nödige Kleerwessel.
Paulus seggt:

2) Wat van de neei Kleer kummt, dat mutten wi ofwachten. Wenn ‘n uns heel normal Kleer vör Ogen hett, so is dat Kleed wat, wat ’n van buten sehn kann, dat up mien Binnerste warkt, nettso umgekehrt. Dat Kleed maakt wat ut mi un mit mi. Dat weer för mi indrucksvull, as mi körtens ‘n Bekannte vertell, as so vör een paar Jahren as verkledte Nikolaus unnerwegens wass. Dat Kostüm maak ut hör een Nikolaus. Wenn hör ok de Spölere overhoopt nich liggen de, kunn se in dat Kostüm licht in de Rull van de Nikolaus rinkrupen. Se genoot sien Vorrechten, aver daar wuren ok de Benaudheiten un dat Tegenansehn an hör richt. Dat Kostüm, dat Kleed maak wat ut hör.
Nettso un noch vööl mehr: Christus, dat neei Kleed. Dat neei Kleed maakt ut uns de neei Minske. Christus maakt ut uns Christen. Uns is dat faaktieds to wenig klaar, wat wi anhebben, nämlich dat wi Christus antrucken hebben. Villicht kunn so een Upklever an d‘ Spegel van d‘ Kleerschapp mit de Upschrift helpen: „Christi Blood un Gerechtigheid – dat sünd mien Schmuck un Ehrenkleed.“ Natürelk prenen un verannern de Kleer ok mien Verhollen. In swart Packje stell ik mi nich to d‘ koken in d‘ Köken; in swart Packje treed ik heel anners up as in ’n Jogginganzug. In ‘n Avendpackje loop ik nich dör ‘t Holt. Slappe Kleer hett faaktieds en lössbannigen Verkehr to ’n Naklapp. Kleedung prent un verannert dat Verhollen, ok in dat gestelt Rebett. 
Dat nögend Bild van dat Utrangeren van de oll Plünnen und at Antrecken van de neei steiht för een wichtige Wessel in uns Leven. Wo verannert uns Gloov uns Olldag? Wi sünd Jesus Christus sien Egen. Wat kummt daarvan in uns Olldag an? Spören de Minsklen um uns to, wat daarvan: In d‘ School of in d‘ Büro of de Kolleg*innen up d‘ Arbeidsstäe? Wat kummt darvan na, wat kriegen wi vörnanner? Dat ik Christus an mi draagen do, dat mutt in mien Verhollen düdelk worden. – Daarum gifft uns Paulus noch ‘n  heel vööl Worden mit up uns Weg. Paulus schöjet sük nich, in sien Breef ‘n paar handfaste Punkten antospreken. He purt bi de Christen van Ephesus an verscheden Punkte up Verannern. Hier un daar muss doch mehr to marken wesen van dat Neje.
To ‘n Bispill „leggt de Lögens of un proot de Wahrheid.“ Wo faken hebben wi al up de Fraag „Wo geiht‘?“ mit „Good“ antwoordt, blot um ungemakelg Nafraagen to vermieden. De Anner bruukt doch nich to marken, wo dat achter mien uppassend upböhrde Gevel utsücht. Aver Flunkere is noch vööl mehr as de utproot‘ Unwahrheid. Ok de Verschill tüschen mien Verhollen un mien binnerste Instellen sünd Lögens. Wenn ik also z. B. heel frünnelk segg: „Ach, leeve Froo Sowieso, mooi, dat ik Hör nett möten do“ un in mien Binnerste denk: Minsch, nu mutt mi de ok noch over de Padd lopen. „Leggt de Lögens off un proot‘ de Wahrheid“ – daarto hören ok Saken as dat, wat nebenbi verdeent un nich verstüürt worden is, Inkamen, dat willkörig to hoch of to minn angeven word, verkehrt Proteree, un quaad Gerüchten usw.. Een wied un düüster Feld, wat sük daa updee. „Leggt de Lögens of und proot de Wahrheid“. De Wahrheid to proten, heet nich bloot de Löögens to laten, sünnern ok van de Wahrheid to proten, van Jesus Christus, de uns Leven verannern kann un will.
Dat ik Christus an mi draag, mutt in mien Verhollen to sehn un to marken wesen. Daarum: „Well klaut hett, de klau in Tokumst neet mehr“. Elke Minske, de anstännig leevt hollt dat egentlich för een klaaren Saak. Aver wo sücht dat würrelk ut? De Computerprogramm (Software) is van de Fründ ut de Karkenvörstand – he hett ok meent, de wass sowieso vööls to düür. De Ersatzdeelen för d‘ Auto ut de Firma – de hett doch genog daarvan. De Huusupgaaven sünd van de Klassenkameraad – dat is Arbeitsdeelung, man mutt doch nich allens düppelt maken. Dat private telefoneren in d‘ Firma löppt over ‘t Büro – de Telefonreken is sowieso hoch, dat fallt overhoopt nich up. Wi kunnen de Rieg willkörig wiedermaken. Ok utlehnt Saken, de ’n nich torügggeven hett, hören hierto. „ Well klaut hett, de klau nich mehr.“
Dat ik Christus an mi dragen do, mutt in mien Verhollen to sehen wesen. Daarum: „Weest unnernanner frünnelk un hartelk un vergeevt een de anner, so as ok Gott jo vergeeven hett in Christus“. Stellen se sük eenmaal vör, wi setten dat in de Praxis um – daar wüür nich mehr over Hökelkraam streden. Nüms leet sien Dülligheid freei Loop. Dat heele Gekauel: „Hest d‘ all höört? Haarst du dat docht?“ weer to Enn. Wi weren een Gemeenskupp, in de wi frünnelk un vull Insehn mitnanner umgungen, un dat wüür bit in uns Maneren herin to spören un to sehn, dat uns de Anner neet gliekgültig is, sünnern dat mi sien Wollgahn an ‘t Hart liggt. Paulus maakt uns Moot un wahrschoet uns, dit to doon. Dat ik Christus an mi draag, kann in mien Verhollen sichtbaar un markbaar worden. Denn Gott will uns alltied weer neei utstafferen, dat wi ok na buten hen en anner Figur maken, wenn wi dat bloot tolaten.
Amen

Un Gott’s Free, de vör keen Mask stoppt un de groter is, as ‘n Minschke dat mit sien Verstand faten kann, de nehm jo Harten un Sinnen in ’t Verwahr van Jesus Christus un geev jo dör sien Gnaad de Freeiheid un de Moot , dör ‘t Leven to gahn un alltied de tokomend Versök to wagen.
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